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IMtlljitlrnetn
(SfTlitgeteilt nom ^atentbureau ßarl SOtüHer, ©leidjerroeg 13,

3üricf) II.)
£err £>einridb SBettftein, 2)rebermeifter in Spfj

(Stanton Sern), hat einen Sentilbabnen fonfiruiert,
welket für jeben SnftaHateur bon Sntereffe ifi. 2)er«
felbe gefiattet oüfäüige ^Reparaturen fep leicht augju«
führen, inbem bet Sentilfi| burcb Slbfdbrauben beg obetn
ïeileg boOftönbig jugänglicb gemalt ift, ba ftcb ber«

felbe am obern 5£eil felbft befinbet, wie aus ben nadb=
ftebenben geidbnungen erfid^tlid^ ift. ferner fönnen bie
©umrni« ober Seberbidbtungen, ba biefelben nid^t ein«

gefaljt finb, fep leitet erfe^t werben. 2)urdb eine

Siertelgbrebung beg §anbrabeg ift ber £>abn boUftänbig
geöffnet. Sei ßutüdfbreben beg £>anbrabeg fçbliefjt ber
Jahnen burcb ben Sßafferbruct $ur ©ic^er^eit ift noch
eine gebet borgefeben.

S>ie Sentilplatte ift nicht auf einer Scbtaubenfpinbel
befeftigt, fonbern auf einem Sollen, melier unter ber

(Sinwirfung einer fdbrägen ©leitffädhe fte^t unb weldber

Soljen jweiteilig ift, fobafj mit £eidt)tigfeit neue ®idbt«

ungen plaziert werben fönnen.

»

3n einem £aljttengef)äufe mit einem Senlilfi£ ift ein

Soljen mit gübtungen oerfcbiebbar angeorbnet unb
burcb eine Stopfbüdbfenfdbraube abgebidbtet. Unter ben

gübtungen ift ber Soljen burçb einen ©ewinbebotjen
berlängert, über welkem eine mit innerem ©ewinbegang
unb mit einem Sdbraubenjieberfdblib berfebene gwbl«
fdbraube gefdbraubt ift unb eine Sentilplatte mit ®idbt-
unggförper gegen bie gübtungen préfet. Unter biefem
Sentilboljen" ift eine gebet, welche burdb eine Sedel«
fdbraube mit einer $bbidt)tung nach oben geprefjt wirb.
Dben am £>abnengebäufe ift ein Support angebracht,
auf weldbem ein mit einer fdbrägen ©leilftädfee unb jwei
Stnfdfelägert betfebeneg §anbrab brebbar befeftigt ift.
2)ie ©leitfläd^e bat eine ïeilftredfe, weldbe parallel jur
$>rebebene beg fmnbrabeg ift.

Sei einer Srebung beg ^anbrabeg wirft bie ©leit«
flädfee auf ben Soljen unb brüdft benfelben nacb unten,
woburdb bag Sentit geöffnet wirb. Sft bag ^anbrab
fo weit gebrefet, big eg mit bem Slnfdfelag am Soljen
anfcbtägt, fo rubt ber Soljen auf ber glaire, fobafj ber
Jahnen offen bleibt, audb wenn bag (gjanbrab nidfet mit
ber Jpanb gehalten ift. Seim .gurücfbreben beg |>anb«
rabeg wirb ber Soljen burdb ben SBafferbrucf unb bie

gebet nadb oben gebrüdtt unb bag Sentit abgefdfeloffen.
SDer Jahnen fann audb tn borijontaler Stellung ber«
wenbet werben.

3)ie Sorteile biefeg §abneng ftnb gewifj für jeben
gadbmann einleudbtenb. Sebufg Sergebung bon Sijenjen
ober Abtretung beg ißatenteg erteilt ber Srfinber bereit«

wiöigft Slugfunft, fowie audb Sari SRüEler, Satentbureau,
Slei^erweg 13, 3üEtd) II-

©tni«0 «lier moïuunc
(Korr.)

Sing bem neuen Sentilatoreu=Satatog ber girma
gri£ SBunberli, 9)tafdbiuenfabrif, Ufter, entnehmen
mir folgenbe neue £ppen bon gelbfchmieben, bie bon
allgemeinem Sntereffe fein bürften.

A. gelbfchmiebe mit Sciitilator mit SRäbevüberfetjnng

für §anb> uitb gufebetrieb.
S5ie meifteng befannten gelbfchmieben mit Sentilator

mit ^Riemenantrieb haben ben Nachteil, baf? infolge ber
geringen Ueberfe|ung ein ju fdfeiuac^er 3ug erjeugt
wirb, fo bah bie Slrbeitgleiftung nur eine geringe ift
unb fdjmererc Arbeiten mit foldfeen Sentilatoren' gar
nicht bcrricbtct werben fönneu.

A.

ÜRobeü A, bei welchem burcb bie 36fadfee Ueber«
fefcung ein ftarfer SBinb erjeugt wirb, wirb baher
überaß ba Slnflang finbeit, wo an bie gelbfdjmiebc
gröbere Slnforberungeit gefteßt werben, b. h- wo bie
gewöhnlidheit gelbfchmieben berfagen.

®urch ben äBegfaü beg iRiemeng ift ein anbetet
fdhwacher Sanft, ber oft Störungen berurfacht, befeitigt.

B. gelbfchmiebe mit ïurbinenbentilator
ift eine 9teuigfeit, bie fpejiell für fchmeijerifcbe Ser«
hältniffe, wo faft überall SBafferberforgungen mit mehr
atg 3 Sltmofphäreu SDntcf jur Serfügung ftehen, gefehlt
werben follte unb auch fdjon Slnflang gefmtben hat.

®iefe gelbfchmiebe ift allcrbingg weniger für folgen
©ebrauch beftimmt, wo bicfelbe fortmährenb berftetlt
werben foH, baju eignet fidh bag äJtobeü A beffer. Sie
ift el)er für ftabite Serwenbung borgefefeeit, wobei
immerhin beren Serfe^ung innert bem ®ebraud)gbereich
einer Söafferleitung leicht möglich ift, inbem bie Ser«
biubung mit ber Sßafferleitung mittelft eineg Schlaucheg
eine benfbar einfache ift. ®g ift baher möglich, biefe
Schmiebe innerhalb eineg ©ebäubeg in fämtliihen StodE«
werfen, bie mit ber SSafferleitung üerfehen finb, jit
Oerwenben, fowie auf SaufteHen ju gebraudhen, fobalb
bie Söafferleituug eingerichtet ift.

9ftit biefer gelbfchmiebe wirb nicht nur eine ftarfe,

ßBWEfrBEMOSEOM
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Uenttthastnen.
(Mitgeteilt vom Patentbureau Carl Müller, Bleicherweg 13,

Zürich II.)
Herr Heinrich Wett st ein, Drehermeister in Lyß

(Kanton Bern), hat einen Ventilhahnen konstruiert,
welcher für jeden Installateur von Interesse ist. Der-
selbe gestattet allfällige Reparaturen sehr leicht auszu-
führen, indem der Ventilsitz durch Abschrauben des obern
Teiles vollständig zugänglich gemacht ist, da sich der-
selbe am obern Teil selbst befindet, wie aus den nach-
stehenden Zeichnungen ersichtlich ist. Ferner können die
Gummi- oder Lederdichtungen, da dieselben nicht ein-
gefalzt sind, sehr leicht ersetzt werden. Durch eine

Viertelsdrehung des Handrades ist der Hahn vollständig
geöffnet. Bei Zurückdrehen des Handrades schließt der
Hahnen durch den Wasserdruck. Zur Sicherheit ist noch
eine Feder vorgesehen.

Die Ventilplatte ist nicht auf einer Schraubenspindel
befestigt, sondern auf einem Bolzen, welcher unter der

Einwirkung einer schrägen Gleitfläche steht und welcher

Bolzen zweiteilig ist, sodaß mit Leichtigkeit neue Dicht-
ungen plaziert werden können.

A

In einem Hahnengehäuse mit einem Ventilsitz ist ein

Bolzen mit Führungen verschiebbar angeordnet und
durch eine Stopfbüchsenschraube abgedichtet. Unter den

Führungen ist der Bolzen durch einen Gewindebolzen
verlängert, über welchem eine mit innerem Gewindegang
und mit einem Schraubenzieherschlitz versehene Hohl-
schraube geschraubt ist und eine Ventilplatte mit Dicht-
ungskörper gegen die Führungen preßt. Unter diesem

Ventilbolzen ist eine Feder, welche durch eine Deckel-
schraube mit einer Abdichtung nach oben gepreßt wird.
Oben am Hahnengehäuse ist ein Support angebracht,
auf welchem ein mit einer schrägen Gleitfläche und zwei
Anschlägen versehenes Handrad drehbar befestigt ist.
Die Gleitfläche hat eine Teilstrecke, welche parallel zur
Drehebene des Handrades ist.

Bei einer Drehung des Handrades wirkt die Gleit-
fläche auf den Bolzen und drückt denselben nach unten,
wodurch das Ventil geöffnet wird. Ist das Handrad
so weit gedreht, bis es mit dem Anschlag am Bolzen
anschlägt, so ruht der Bolzen auf der Fläche, sodaß der
Hahnen offen bleibt, auch wenn das Handrad nicht mit
der Hand gehalten ist. Beim Zurückdrehen des Hand-
rades wird der Bolzen durch den Wasserdruck und die

Feder nach oben gedrückt und das Ventil abgeschlossen.
Der Hahnen kann auch in horizontaler Stellung ver-
wendet werden.

Die Borteile dieses Hahnens sind gewiß für jeden
Fachmann einleuchtend. Behufs Vergebung von Lizenzen
oder Abtretung des Patentes erteilt der Erfinder bereit-
willigst Auskunft, sowie auch Carl Müller, Patentbureau,
Bleicherweg 13, Zürich II.

Etwas über moderne Feldschmieden.
(Korr.)

Aus dem neuen Ventilatoren-Katalog der Firma
Fritz Wunderli, Maschinenfabrik, Uster, entnehmen
wir folgende neue Typen von Feldschmieden, die von
allgemeinem Interesse sein dürften.

H. Feldschmiede mit Ventilator mit Räderüberseßung
für Hand> und Fußbetrieb.

Die meistens bekannten Feldschmieden mit Ventilator
mit Riemenantrieb haben den Nachteil, daß infolge der
geringen Uebersetzung ein zu schwacher Zug erzeugt
wird, so daß die Arbeitsleistung nur eine geringe ist
und schwerere Arbeiten mit solchen Ventilatoren gar
nicht verrichtet werden können.

á.
Modell bei welchem durch die 36fache Ueber-

setzung ein starker Wind erzeugt wird, wird daher
überall da Anklang finden, wo an die Feldschmiede
größere Anforderungen gestellt werden, d. h. wo die
gewöhnlichen Feldschmieden versagen.

Durch den Wegfall des Riemens ist ein anderer
schwacher Punkt, der oft Störungen verursacht, beseitigt.

L. Feldschmiede mit Turbinenventilator
ist eine Neuigkeit, die speziell für schweizerische Ver-
Hältnisse, wo fast überall Wasserversorgungen mit mehr
als 3 Atmosphären Druck zur Verfügung stehen, geschätzt
werden sollte und auch schon Anklang gefunden hat.

Diese Feldschmiede ist allerdings weniger für solchen
Gebrauch bestimmt, wo dieselbe fortwährend verstellt
werden soll, dazu eignet sich das Modell ^ besser. Sie
ist eher für stabile Verwendung vorgesehen, wobei
immerhin deren Versetzung innert dem Gebrauchsbereich
einer Wasserleitung leicht möglich ist, indem die Ver-
bindung mit der Wasserleitung mittelst eines Schlauches
eine denkbar einfache ist. Es ist daher möglich, diese

Schmiede innerhalb eines Gebäudes in sämtlichen Stock-
werken, die mit der Wasserleitung versehen sind, zu
verwenden, sowie auf Baustellen zu gebrauchen, sobald
die Wasserleitung eingerichtet ist.

Mit dieser Feldschmiede wird nicht nur eine starke,
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Confiante Ipi^e, bie ber Seiftung einer Söerffiatteffe ualje
fommt, erzeugt, fonbern biefelbe ift auch regulierbar
nub fällt jebe 93ebienung meg, fo bafs ber geuerarbeiter
gang unabhängig arbeiten nub währenb er ba§ geuer
gum SBärmen benu|t, auch noch anbere Strbeit gwifdjett
hinein berrichteu taint. Siefer SSorteil mirb jebem fjad^=

manu einleiteten, ber fdjon beobachtet hat, toie biet
$cit in ber fRegel bei bcm ©ebraud) bon gewöhnlichen
gelbfdjmieben berloren geht, refp. mie menig Slrbeit
mit foldjeu ausgerichtet werben faun.

B.

SiefeS SRobeß eignet fid) auS angeführten ©rüttben
batjer auch für teilweifeu äöertftattgebraud), alfo als
[tabile (Sffe g. S3, in Heineren fRcparaturwcrfftätten,
ferner auch als Stcferbceffe in größere SScrfftättcn gum
©ebrauch uadj geicrabeub für ^Reparaturen, nact)bem
ber aßgemeine Setrieb abgeftetlt ift. ©ang befoubcrS
geeignet ift eS ferner für beu Sunnelbau.

ÎRiet unerwähnt bürfte bleiben, bah bie greife beiber
gelbfd)mieben nicht ober uuwefentlid) höher als für
beffere gelbfchmieben ber betanuten Slrt finb.

Slcbn* Oberlid) tucvfdflülTc.
(©ingefanbt.)

Sie richtige ©rfenntniS ber Satfache, baff eine au§=
reithenbe Seutitation ber SRäume eines. fpaufcS eine
£>auptbebingung ift unb in fanitärer Segiehung immer
mehr als SebenSbebingung auerfannt wirb, ift bie 23er»

antaffnng, bah bei ÜReubauteu mit fef)r wenig SluS»

nahmen überaß Älappfenfter angebracht werben.
Um nun biefe ftlappfenfter mit 2eid)tigteit unb otpie

©eräufch öffnen unb fdßiehen gu fönuen, ift ein ge=
eigneter Serfdßuh notwenbig, ber bafür ©ewäljr bietet,
bah er nicht allein obige Sebingungen erfüllt, foubern
aud) 3ah*e (puburch tu uuberänberter SBeife feine gunf»
tionen ausübt. Sie Stachfrage nach wirtlich guten Ober»
lichtberfchtüffcu hot im Saufe ber Satjre eine Unmenge
bon berfdjiebcitcu Äouftruftioneu gegeitigt, benen allen
aber mehr ober weniger berfd)iebeue SJtänget anhaften.

Ohne auf biefe ÜRäugel h'er näher eingutreten,
macheu wir Sutereffenten auf eine neue ©rfinbung auf»
merffam, Bei ber jene gehler glüdlidj umgangen wer»
ben nnb bie wirtlich als bie befte Äonftruttiou begeidn
net werben barf.

©3 betrifft bieg beu neuen Dberlichtberfchlufj ,,§el»
betia", ber in aßen Säubern patentiert ift unb ber bie

Slnerfennung bon Hrd&iteften unb SBaubefjörben ge»
funben hat.

Su erfter Sinie ift e3 bie finnreiche eigenartige Son»
ftruftion be§ SlbbrudmechaniSmuS, ber nicht burch
gebertraft, foubern burdf fbebclmirfung ben gtügel au3
bem Scat)men herauSbrüdt, unb gwar ift bie Straft, bie

man auf ba§ geafter auSguübeit bermag, fo ftarf, bah
felbft baS berfchwoßenfte genfter ohne befonbere Sltt»

ftrengung geöffnet werben tann. Sa wie erwähnt ber

gtügel nicht burch geberbrud geöffnet wirb, eine geber,
bie ben glüget bon bcm Sîahmeu abbrüdt, alfo nicht
borhanben ift, wirb and) ein Ärummraerbeu bc3 genfter»
ftügelS, ba3 fonft früher ober fpäter eintreten muh, gänglich
bermieben; bei beu Stcrfdßüffen mit Slbbrudljebel muh
beim Schlichen be3 glügelS ber ftarfe SBiberftanb ber
geber burch ©djlag überwuuben werben, wa3 nicht
ot)ne ftarfcS ©eräufch gefchehen tann unb oft ein ger»
brechen ber geufterfcheiben gur golge hat.

Stuch biefer Ucbelftaub ift bei bem fpclbetia»Dber=
lichtberfchluh bermieben ; ba beim Schliefen eine geber»
traft nicht überwuuben werben muh, fo fchticht fi<h bag

genfter gang leicht unb ohne ©erâufd).
Surd) bie eigenartige @d)nurführung, bie noch feine

ber borhanbeneu Dberlichtüerfchlüffe befijst, wirb Die

fReibuttg unb Slbttühung ber Schnur auf ein SRinimum
rebugiert, fo bah bie tc^tcre auf gapre hinaus ohne gu
reihen, beitu|t werben tann. Stach bie Stuuehmlichfeit,
bah baS Deffncn unb Schlichen burch biefelbe Schnur
geflieht, ift nicht gu unterfchäfeen.

Sauf ber erwähnten 33orgüge nnb ber äuherft gc=

fälligen SluSführung finbet ber 93erfcf)lnh lebhafte Sin»

erfeunuug unb ftcigenbe SSerwenbnng. Serfelbe ift burch
alle ©ifenhaubtungeu gu begiehen.

Jlrbeitô- unb gief«iuu0öub«rttru0un8eu.
(Slmtlidje Driginat=a)litteitungen.) sKacbbrua verboten.

©tettrifepe Strapeitlialm ©djaffpaufen ©cpleitpeint. fRemifeit»
anlöge unb Umformcrftotion in ©itilingen. 3immerarbeüen an
©torrer & DJiüÜer in Schlingen ; ©penglerarbeiten an äJtüßer,
©djaffhaufen ; ®ad)bederarbeiten an Stnabenfjanë, ©djaffhaufen.

Sieubatt her Sfaiitucmüuutffiliale Sl)Uit. ïîilbhauerarbeiten an
Iß. 2lbrt) in ßuUifon unb ©. Saurenti in Sern ; ©cplofferarbeiten
für Dblidjter an îlrebë in Oberhofen; ©laferarbeüen für Ob»
lichter ait Suffer in Shun; Söli^ableiter an Selegraphenroerfftätte
Ôaëler in ©em; ^entralheiflung an SSaumann in Shun. 93au=

leitung: Slrdjitett 3- SBipf in Shun.
Sieubau öotel SBeauribagt, Shun, ©djreinerarbeiten an 3-

3roahlen, Shun, unb 3- grutiger, Oberhofen; ©ipfer» unb SRaler»
arbeiten an SBrühlttiann unb ©aleagji in Shun unb ginl in
©teffiëburg; ülsphaltarbeiten an ®räger in Sern, iöauleitung :

©rütter & ©djneiber, iöaugefdjäft, Shun.
SBohuhanê bon ôaubelêgârtner ©uter, Sujern. SBobenbeläge

an bie SJlofaitplattenfabrit ooti ®r. iß. ißfqffer, Sujern.

482 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer, Gewerbevereins) Nr. 30

konstante Hitze, die der Leistung einer Werkstattesse nahe
kommt, erzeugt, sondern dieselbe ist auch regulierbar
und fällt jede Bedienung weg, so daß der Feuerarbeiter
ganz unabhängig arbeiten und während er das Feuer
zum Wärmen benutzt, auch noch andere Arbeit zwischen
hinein verrichten kann. Dieser Vorteil wird jedem Fach-
mann einleuchten, der schon beobachtet hat, wie viel
Zeit iit der Regel bei dem Gebranch von gewöhnlichen
Feldschmieden verloren geht, resp, wie wenig Arbeit
mit solchen ausgerichtet werden kann.

14

Dieses Modell eignet sich ans angeführten Gründen
daher auch für teilweisen Werkstattgebrauch, also als
stabile Esse z. B. in kleineren Reparaturwerkstätten,
ferner auch als Reserveesse in größere Werkstätten zum
Gebrauch nach Feierabend für Reparaturen, nachdem
der allgemeine Betrieb abgestellt ist. Ganz besonders
geeignet ist es ferner für den Tunnelbau.

Nicht unerwähnt dürfte bleiben, daß die Preise beider
Feldschmieden nicht oder unwesentlich höher als für
bessere Feldschmieden der bekannten Art sind.

Ueber GberlichtverschliMe.
(Eingesandt.)

Die richtige Erkenntnis der Tatsache, daß eine ans-
reichende Ventilation der Räume eines Hauses eine
Hauptbedingung ist und in sanitärer Beziehung immer
mehr als Lebensbedingung anerkannt wird, ist die Ver-
anlassnng, daß bei Neubauten mit sehr wenig Ans-
nahmen überall Klappfenster angebracht werden.

Um nun diese Klappfenster mit Leichtigkeit und ohne
Geräusch öffnen und schließen zu können, ist ein ge-
eigneter Verschluß notwendig, der dafür Gewähr bietet,
daß er nicht allein obige Bedingungen erfüllt, sondern
auch Jahre hindurch in unveränderter Weise seine Funk-
tivnen ausübt. Die Nachfrage nach wirklich guten Ober-
lichtverschlüsieu hat im Laufe der Jahre eine Unmenge
von verschiedenen Konstruktionen gezeitigt, denen allen
aber mehr oder weniger verschiedene Mängel anhaften.

Ohne auf diese Mängel hier näher einzutreten,
machen wir Interessenten auf eine neue Erfindung ans-
merksam, bei der jene Fehler glücklich umgangen wer-
den und die wirklich als die beste Konstruktion bezeich-
net werden darf.

Es betrifft dies den neuen Oberlichtverschluß „Hel-
vetia", der in allen Ländern patentiert ist und der die

Alterkennung von Architekten und Baubehörden ge-
fundeil hat.

Ill erster Linie ist es die sinnreiche eigenartige Kon-
struktivn des Abdruckmechanismus, der nicht durch
Federkraft, sondern durch Hebelwirkung den Flügel aus
dem Rahmen herausdrückt, und zwar ist die Kraft, die

man auf das Fenster auszuüben vermag, so stark, daß
selbst das verschwollenste Fenster ohne besondere An-
strengung geöffnet werden kaun. Da wie erwähnt der

Flügel nicht durch Federdruck geöffnet wird, eine Feder,
die den Flügel von dein Rahmen abdrückt, also nicht
Vorhanden ist, wird auch ein Krummwerden des Fenster-
flügels, das sonst früher oder später eintreten muß, gänzlich
vermieden; bei den Verschlüssen mit Abdruckhebel muß
beim Schließeil des Flügels der starke Widerstand der
Feder durch Schlag überwunden werden, was nicht
ohne starkes Geräusch geschehen kann und oft ein Zer-
brechen der Fensterscheiben zur Folge hat.

Auch dieser Uebelstaud ist bei dein Helvetia-Ober-
lichtverschluß vermieden; da beim Schließen eine Feder-
kraft nicht überwunden werden muß, so schließt sich das
Fenster ganz leicht und ohne Geräusch.

Durch die eigenartige Schnnrführung, die noch keine
der vorhandenen Oberlichtverschlüsse besitzt, wird vie

Reibung und Abnützung der Schnur ans ein Minimum
reduziert, so daß die letztere auf Jahre hinaus ohne zu
reißen, benutzt werden kann. Auch die Annehmlichkeit,
daß das Oeffnen und Schließen durch dieselbe Schnur
geschieht, ist nicht zu unterschätzen.

Dank der erwähnten Vorzüge und der äußerst ge-
fälligen Ausführung findet der Verschluß lebhafte Ali-
erkeunung und steigende Verwendung. Derselbe ist durch
alle Eiseuhandlnngeu zu beziehen.

Arbeits- und Kieferungsubertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Elektrische Straßenbahn Schaffhausen - Schlcitheim. Remisen-
anlagc und Umsormcrstation in Sibliugen. Zimmerarbeiten an
Starrer à Müller in Siblinge»; Spenglerarbeiten an Müller,
Schaffhausen; Dachdeckerarbeiten an Knabenhans, Schaffhausen.

Neubau der Kantonalbankfiliale Thun. Bildhauerarbeiten an
P. Abrp in Zollikon und E. Laurenti in Bern; Schlofferarbeiten
für Oblichter an Krebs in Oberhofen; Glaserarbeiten für Ob-
lichter an Duffer in Thun; Blitzableiter an Telegraphenwerkstätte
Hasler in Bern; Zentralheizung an Baumann in Thun. Bau-
leitung: Architekt I. Wipf in Thun.

Reubau Hotel Beaunvage, Thun. Schreinerarbeiten an I. F.
Zwahlen, Thun, und I. Fruliger, Oberhofen; Gipser- und Maler-
arbeiten an Brühlmann und Galeazzi in Thun und Fink in
Steffisburg; Asphaltarbeiten an Bräger in Bern. Bauleitung:
Grütter à Schneider, Baugeschäft, Thun.

Wohnhaus von Handelsgiirtner Suter, Luzcrn. Bodenbeläge
an die Mosaikplattenfabrik von Dr. P. Pfpffer, Luzern.
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